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Vorlesewettbewerb
Jetzt steht der junge
Sieger fest

Seite 23

Guten
Morgen

Schon wieder Montag, oje… Und
garantiert einer von der blauen
Sorte. Aber hoffentlich nur, wenn
Sie in den Himmel gucken. Also
grämen Sie sich nicht. Kommende
Woche, am schönsten aller Mon-
tage, platzt das Stimmungsba-
rometer sowieso aus allen Näh-
ten. Und bereits am Donnerstag,
dem fetten, geht der Fastelovvend
in die heiße Phase – endlich! Das
kann man angesichts zweistelli-
ger Werte auf der Wetterskala fast
schon wörtlich nehmen. Okay,
die Unken unter den Wetterfrös-
chen prognostizieren just für Wii-
verfastelovvend eine Regenwahr-
scheinlichkeit von 50 Prozent. Ejal.
Denn wer jetzt immer noch keine
Schmetterlinge im Bauch hat, dem
ist nicht zu helfen. Und so wirbeln
auch die Jahreszeiten mal wie-
der wild durcheinander: Die fünfte
folgt auf die erste (namens Früh-
ling), obwohl rein meteorologisch
immer noch die vierte (namens
Winter) angesagt ist. So kann’s
halt gehen – mit den rheinischen
Grundrechenarten. Alaaf, wa!

mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

BRAND Ein heftiger Sreit zwischen
dem Besitzer und einem Ex-Mitar-
beiter einer Pizzeria an der Trierer
Straße in Brand hat gestern Mittag
ein größeres Polizeiaufgebot auf den
Plan gerufen. Nachdem der ehema-
lige Mitarbeiter seinen Ex-Chef be-
droht hatte, wurde er in Gewahrsam
genommen. Verletzte gab es nicht.

Ex-Chef bedroht:
Wüterich festgenommen

Mullefluppet

Kahlschlag in Brand: Die Vorbereitungen zumBauder „Zeelink“-Trasse laufen

Ihr Bau ist hochumstritten. Und doch werden in Kürze die Spezial-
maschinen anrücken, um die neue „Zeelink“-Pipeline des Bauherrn
OpenGridEurope (OGE) indieErdezubringen.Die rund215Kilome-
ter lange Leitung beginnt bei Lichtenbusch und wird über den Nie-
derrhein insMünsterland führen.AufAachenerStadtgebiet sindes 13
Kilometer, dochdiehabenes in sich.Nichtnur, dass zumBeispiel der
BranderWall unddie Trierer Straße sowiedieA44untertunneltwer-
denmüssen. Die Pipelinewird in Brand imBereich der Eckener Stra-
ße nurwenigeMeter vomdortigenWohngebiet verlegt.Dort laufen

derzeit bereits die Vorbereitungen. So wurde ein kleinesWaldstück
anderAutobahngerodet.NebenmassivenSicherheitsbedenkenwar
auch das – wegen des nun nichtmehr vorhandenen Lärmschutzes –
ein Kritikpunkt der dortigen Bürgerinitiative, die zahlreiche Einwän-
de ins Planfeststellungsverfahren einbrachte. Erfolglos. Die Bezirks-
regierunggenehmigte die Trasse, die ein Ersatz für denursprünglich
geplanten südlicherenWegdurchdas Indetal ist.Dashatteebenfalls
zu Protesten geführt. Wegen der massiven Kritik der Anwohner an
der jetzigen Trasse hat die SPD zwischenzeitlich einen Eilantrag ge-

stellt mit dem Ziel, dass „Zeelink“ im betreffenden Bereich deutlich
tiefer verlegt wird als die vorgesehenen 1,20 Meter. Nachdem das
Planfeststellungsverfahrennun jedochbeendet ist,wird dies erfolg-
losbleiben. Zumal: LautOpenGridEurope soll bereits am1.April, bei
sehrgutemWetter sogar schon imMärz,Baubeginnsein.AlleFirmen
seienbestellt, alleGenehmigungen lägenvor, hießesaufAnfrageun-
sererZeitung.2021mussdiePipeline lautBundesnetzplan fertigund
in Betrieb sein.

(stm)/ Foto: Michael Jaspers

Bäcker rühren die richtige Mischung an
VONMARTINA STÖHR

AACHEN „Super Stimmung, super
Programm und: Im nächsten Jahr
kommen wir wieder.“ Das war der
Tenor bei den Gästen nach dem Bä-
ckerball im Eurogress. Offensicht-
lich haben die Organisatoren bei der
Programmgestaltung wieder einmal
ein glückliches Händchen bewiesen.
Der ganze Europa-Saal schunkelte,
schaukelte und präsentierte sich
als eine einzige wogende Menge.
Nur Comedian John Doyle hatte es
schwer, sich Gehör zu verschaffen.
Als einziger Wortbeitrag stand sein
Auftritt unter schwierigen Vorzei-
chen, aber: Doyle ließ nicht locker
und sicherte sich nach und nach sei-
ne Zuhörerschaft.

Dass der Bäckerball nicht nur ein-
fach Bäckerball heißt, sondern tat-
sächlich auch von Bäckern orga-
nisiert wird, ist laut Bäcker- und
Konditoren-Innung gar nicht so be-
kannt. Der erste Elferrat der Zunft
ging aus einem Gesangsverein her-
vor, im Laufe der Jahre entwickel-
te sich der Karnevalsverein immer
weiter. Inzwischen ist der Bäcker-
ball längst eine feste Größe im Öcher
Karneval.

Der gesamte Eurogress brummte,
als der Elferrat seinen Einzug hielt.
Denn nicht nur im Europa-Saal wur-
de gefeiert, auch Brüssel-Saal und
Foyer befanden sich in den Händen
der Jecken. So beherrschten allerlei

seltsame Gestalten das Geschehen:
Von den Heiligen Drei Königen über
FBI-Agenten, Ärzten, Schlümpfen,
US-Soldaten, einer kompletten Rug-

by-Mannschaft bis hin zu einem
Tannenbaum auf zwei Beinen war
alles vertreten, was man sich an Kos-
tümen nur so vorstellen kann.

Im Europa-Saal nahm das Sit-
zungsprogramm derweil seinen
Lauf. „De Mädsche“ kamen nicht
nur bei Präsident Michael Nobis
gut an. „Live, lässig und lustig“,
kommentierte er nach dem Auftritt
der fünf Damen aus Eschweiler. Ihr
Beitrag sei auch deshalb so wichtig,
weil er den Anteil der Frauen auf der
Bühne erhöhe. Die fünf Mädsche je-
denfalls rockten, was das Zeug hielt,
und ließen hier und da mal durch-
blicken, dass sie auch Tanzmarie-
chen sein könnten. Mit Blick auf
die bunte Musikauswahl trafen sie
ebenfalls ins Schwarze, und da war
die Frage „Habt Ihr noch Lust?“ ei-
gentlich völlig überflüssig. Eine Zu-
gabe war auf jeden Fall fällig.

Neben solch jungen Gruppen
prägten natürlich auch die altbe-
kannten Größen das Programm.
Wenn „Die 4 Amigos“ die Bühne

betreten, dann wird es nostalgisch,
dann wird geschwoft und geschun-
kelt und Öcher Platt gesungen. Das
Publikum kennt die Lieder längst
und singt aus vollem Halse mit.
„Die Choreografie klappt noch im-
mer nach 25 Jahren, Bodenturnen
inklusive“, staunte Nobis im An-
schluss und meinte damit wohl die
Liegestütze, die die vier Freunde da
mal eben so „vorturnten“. Ihre Tex-
te sind in höchstem Maße „original
Oche“, und das kam beim Publikum
natürlich super gut an.

ExplosiverAuftritt

„TN Boom“ verwandelte die Bühne
wenig später in so etwas wie einen
explosiven Hexenkessel. Hier tanz-
ten junge Leute verschiedener Na-
tionalitäten einen feurigen Mix, der
das Publikum im wahren Wortsinn
in Atem hielt. Ganz offensichtlich
hatte die Gruppe Fans im Publikum,
die ihren Auftritt ganz besonders un-
terstützten. Und als die Tänzer sich

zum Schluss am Boden drapierten,
wirkten sie wie eine Glut aus Feu-
er und Asche. „Super professionell
und großartig“, fand das auch Mi-
chael Nobis. Er freute sich zudem,
dass „die Gruppe inzwischen fes-
ter Bestandteil des Programms ist“.

Ob „De Wahner Wibbelstetze“,
„De Weisweiler“, „ArchPoPeng“
oder „De Originale“: Beim Bäcker-
ball gab es auch in diesem Jahr ein
Highlight nach dem anderen. Und
vor allem Karnevalisten wie Dirk von
Pezold und „Capella a Capella“ tra-
fen auf ein gut gelauntes Publikum,
das immer wieder Zugaben einfor-
derte und an Applaus nicht sparte.

Kein Wunder also, dass die Zu-
schauer zum Teil jetzt schon wissen,
dass sie im nächsten Jahr wieder da-
bei sein wollen. Und das gilt auch
für Annette Lehfeldt und ihre sechs
Freundinnen: Sie waren als Raben
gekommen, und ihr schwarzes Ge-
fieder und die schwarzen Schnäbel
machten auch sie zu etwas ganz Be-
sonderem an diesem Abend.

Sitzungskarneval trifft auf tanzwütige Partygänger: Im Eurogress ging es bis in die frühen Morgenstunden hoch her.

JeckerModerator: PräsidentMichael Nobismoderierte gewohnt schwungvoll den Bäckerball, der seit Jahren zu den größten Aachener Karnevalsfeten der Sessi-
on zählt. FOTOS:ANDREAS STEINDL

Energiegeladene Show: Die Tanzgruppe TN Boom gehört inzwischen zum fes-
ten Bestandteil des Bäckerballs.

Bildergalerie auf
az-web.de

AACHEN Mit leichten Verletzungen
ist eine Radfahrerin gestern Nach-
mittag nach einem Unfall am Han-
semannplatz ins Krankenhaus ein-
geliefert worden. Laut Polizei hatte
die Frau bei Grün die Fußgängeram-
pel von der Heinrichsallee Richtung
Monheimsallee bis zum Mittelstrei-
fen passiert, während die Ampel für
die auf der Jülicher Straße stadtein-
wärts führenden Spuren Rot zeigte.
Als sie weiterfuhr, wurde sie von ei-
nem Pkw erfasst.

KURZNOTIERT

Radfahrerin auf dem
Hansemannplatz verletzt
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